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VIII. DER DRAMATISCHE SCHWANK 

Die Bezeichnung Schwank wird in der Terminologie des Dramas 
erst im 19. Jh. üblich. Sie dient dazu, den Gegentypus zur ,Posse' zu 
charakterisieren, die ein stark schematisierendes Handlungsschema 
zeigt, während der Schwank "alle komischen Elemente in eine span
nungsreiche, in sich gerundete Handlung" einordnet und "eine sehr 
domestizierte komische Person im Mittelpunkt" hat (Catholy, S. zzz). 
Gegen Ende des 19. Jhs wird die Posse durch den Schwank ver
drängt. Unsterbliche Figur des Schwanks ist etwa der Schauspieler 
Striese im ,.Raub der Sabinerinnen« der Brüder SCHÖNTHAN (1885). 
Erfolgreiche Schwänke wurden ,.Im weißen Rößl« von BLUMENTHAL 
und KADELBURG (1898), LUDWIG FULDA's ,.Jugendfreunde« (1897) 
und ,.Die verlorene Tochter« (1915), GUSTAV VON MOSER's ,.Der 
Bibliothekar« (1878), ,.Veilchenfresser« (1876) und ,.Krieg und Frie
den« (1879), gemeinsam mit FRANZ VON SCHÖNTHAN verfaßt, CARL 
LAUF'S ,.Ein toller Einfall« (1886), LUDWIG THoMA's ,.Die Medaille« 
(1910), ,.Die Lokalbahn« (190z), ,.Erster Klasse« (1910), KURT 
KRAATz und MAX NEAL'S ,.Der Hochtourist« (1903) und WALTER 
HARLAN'S ,.Jahrmarkt zu Pulsnitz« (1904). Für die Forschung blie
ben diese Stücke weitgehend uninteressant; es findet sich kaum Lite
ratur über sie. Auch an den Theatern, von einigen lokalen Volks
bühnen abgesehen, werden Schwänke nur noch selten aufgeführt. Im 
Fernsehen hat diese leichte Unterhaltung jedoch eine neue Heimat 
gefunden. 
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